
   

Medieninformation 

Zur Veröffentlichung freigegeben  

 

Gelungene Verbindung von Altem und Neuem 
pbr AG hat die Puschkinschule in Oschersleben saniert und erweitert 

 

In Oschersleben wurde der Schulstandort der Sekundarschule und der 

Grundschule mit Hort bei laufendem Betrieb saniert und erweitert. Für 

die Ende 2013 fertiggestellten Arbeiten übernahm die pbr Planungsbü-

ro Rohling AG im Auftrag des Landkreises Börde und der Stadt Os-

chersleben sowohl die Architektur- als auch die Tragwerks- und Freian-

lagenplanung. Grund für die Baumaßnahmen war der stark sanie-

rungsbedürftige Zustand des denkmalgeschützten Hauptgebäudes aus 

dem Jahr 1896 und eine Schulstandort-Reform des Landkreises Börde, 

mit der die Schließung und Zusammenlegung umliegender Sekundar-

schulen verbunden war. Der Altbau wurde saniert und das Schulzent-

rum durch einen dreigeschossigen Neubau und eine Aula als neuen 

schulischen Mittelpunkt für die Sekundarschule erweitert. Mit der be-

reits im Jahr 2011 fertiggestellten 3-Feld-Sporthalle nebst Sportfreian-

lagen ist nach der Gesamtfertigstellung in der Stadt Oschersleben ein 

attraktives Schulzentrum entstanden. Die Baukosten für die Sanierung 

und Erweiterung betrugen insgesamt 6,9 Millionen Euro. 

  

Im Rahmen der Baumaßnahmen galt es, den Standort der Puschkin-

schule für eine dreizügige Sekundarschule auszubauen und gleichzeitig 

die Grundschule mit Hort der Stadt Oschersleben weiterhin in den 

Altbau zu integrieren. Das vielfältige Raumprogramm beider Schulfor-

men wurde für den Ausbau im Bestand neu geordnet und durch den 

Neubau für die Sekundarschule ergänzt. Der Altbau erhielt eine klare 

vertikale Trennung und wird somit ohne räumliche Verschneidungen 

durch beide Schulträger genutzt werden. 

Der Schulstandort in Oschersleben ist geprägt durch das dreigeschos-

sige Hauptgebäude aus dem Jahr 1896 mit einer Fassade aus Ziegel-

sichtmauerwerk. Da das Bestandsgebäude die Anforderungen an den 

Brandschutz gemäß Bauordnung und Schulbaurichtlinie nur unzu-

reichend erfüllte, wurde es unter Berücksichtigung des Denkmalschut-

zes modernisiert. Für eine barrierefreie Erschließung wurde der Altbau 

für beide Schulträger jeweils an den zwei Giebelseiten mit einem Au-

ßenaufzug ergänzt. Die Ziegelfassade und die Sandsteingesimse wur-

den saniert, Teilflächen bauzeitlich neu aufgemauert und an der Ost-

fassade mit neuen Holzfenstern versehen. Die vorhandenen Keramik-



   

beläge in den weitläufigen Fluren konnten aufgrund des maroden Zu-

stands nicht erhalten bleiben und mussten in Anlehnung an die alten 

Formen und Farben durch neue Fliesen ersetzt werden. Für den 

Raumbedarf der Sekundarschule bot sich der Altbau in seiner Raum-

struktur für die Unterbringung der allgemeinen Unterrichtsräume an, 

ohne dabei tiefer in die Gebäudesubstanz eingreifen zu müssen. Die 

erforderlichen Fachkabinette und Schulverwaltungsräume wurden in 

einem dreigeschossigen Neubau auf dem hinteren Grundstücksteil 

realisiert. Die schlichte Lochfassade des Ergänzungsbaus nimmt die 

Typologien des Altbaus mit seinen hohen und schmalen Fenstern auf 

und schafft somit eine Verbindung zwischen Alt und Neu. Das Herz-

stück des Schulkomplexes der Sekundarschule bildet eine neu erbaute 

Aula, die sich zentral zwischen Alt- und Ergänzungsbau als neue Mitte 

sowohl gestalterisch als auch funktional positioniert. Ein geschlossener 

Verbindungsgang als leichte Alu-Glas-Konstruktion verknüpft alle der 

Sekundarschule dienenden Gebäude, integriert einen als Werkgebäu-

de genutzten kleinen Bestandsbau und ermöglicht zugleich deren bar-

rierefreie Erschließung. Der Verbinder wird ebenfalls als Mehrzweck-

flur für Schulausstellungen und Veranstaltungen genutzt und dient als 

überdachte Pausenfläche an Regen- und Wintertagen. Die direkte Ver-

bindung zur Aula sowie zum neu entstandenen Innenhof bietet die 

Möglichkeit, alle Innen- und Außenräume für Schulveranstaltungen zu 

verknüpfen und zu nutzen. 

Die Neubauten nehmen die Fluchten der Bestandsgebäude auf und 

ordnen sich ihnen in Form und Farbe unter. Die Farbgestaltung der 

geputzten Wärmedämmverbundfassaden greift die bereits bei der 

Sporthalle eingesetzten Motive auf, sodass ein homogener Gebäude-

komplex entstanden ist.  
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NF 1.272 m 



   

BGF 3.231 m 

BRI 11.512 m 

Bauherr 

Stadt Oschersleben 
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Profil 

pbr Planungsbüro Rohling AG 

Die pbr Planungsbüro Rohling AG ist ein national und international täti-

ges Architektur- und Ingenieurbüro mit über 450 Mitarbeitern an bun-

desweit zehn Standorten. Schwerpunkte des im Jahr 1960 gegründe-

ten Gesamtplaners sind Bauvorhaben aus den Sektoren Bildung und 

Forschung, Kultur, Sport und Freizeit, Gesundheit, Verwaltung und 

Industrie. Zu den von der pbr AG betreuten Projekten im Bereich Bil-

dung und Forschung gehören unter anderem der Neubau der Erich 

Kästner-Grundschule in Leipzig, der Neubau des Campus Kamp-

Lintfort der Hochschule Rhein-Waal sowie die Sanierung der BBS „Am 

Krökentor“ in Magdeburg. 

 


